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bie tecfjnifchen Steuerungen genau berfolgen unb auch tm ®e=
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SDasu ift eben bie „3Euftr. fc^weig. §anbwer£erseitung" ge»

fchaffen unb foweit auSgebilbet worben, baß fie biefen breU
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unferS SSIatteS bitten, entbieten wir jebem ftreb» unb reg»
fameu „Plann im ©djursfell" unfern hersfichen ®ruß.
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®er ©ntbecter biefer neuen ®beorie hat, wie baS „Pautech»
nifche Sentralblatt" berichtet, feine Perfudje in folgenber
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lieber einem gemeinfameu Pauchfang ©eßornfieinfehoß
Würben gtoei, im SDurchfcfjnitt gans genau gleich große qua»
bratifeße ©cbornfieine aufgefeßt, oon benen ber eine nach oben

SU fiel) aümälig im gleichen ISer^ältniffe erweiterte, als ber

anbere genau au biefem auffteigenbe fich oerjüngte. ®er
©chornfteinfipoß würbe fo eingerichtet, baß er ben fÇeuerherb

freiSrunb überbecite unb fo für beibe ©chornfteine bie genau
gleiche SintrittSmöglichfeit für Sßärme unb fftauch hrrgeftettt
war. ferner würbe bie 3JlögIid)£eit gefdjaffen, bie äußere

Suft bon ber runben gfeuerfteüe mehr ober weniger, begw.

gans absufperren. ®ie Neuerung würbe barauf eingerichtet,

nicht nur SBärme, fonbern auch Stauch in siemlicher Plenge

SU probusiren, um ben fëffelt beS $ugeS burch haS Sluge

möglichft fenntlich S» machen.

®ie SSerfuc^e ergaben nun folgenben Srfolg : S3ei offenem,
über bie ganse Peripherie beS ffeuerßerbeS gleichmäßig ber»

theiltem Suftgutritt trat bie ®iffereng ber Sagtraft beiber

©cßornfteine wenig fdjarf ins Sluge, wenn auch aine bor»

herrfchenbe Sraft beS nach ahen fidj erweiternben ©djorn»
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Praktische Statter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von W. Senn-Sarbirur.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr, 1. 80, per Jahr Fr, 7, 20,

'Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

St. Galle«, den Z. April 18SS.

Mtttllealnrack« Es ist nur ein Ziel und ein Weg zur Glückseligkeit:
Hvlllstlllsplllll). Karmlose» Sinns und heiter seine Zeit durchleben.

An unsere leser.

In 7 stattlichen Bänden mit
365 Wochennummern, die 400
schöne Musterzeichnungen und

einige Tausend Textartikel sehr

werthvollen Inhalts aus allen
gewerblichen Gebieten enthalten,
präsentirt sich heute die „Jllustr,

schweiz. Handwerkerzeitung", welche mit dieser Nummer ihren
8. Band (Jahrgang) beginnt,

Sie hat in ihrer siebenjährigen Thätigkeit Tausenden
von schweizerischen Handwerkern Unterhaltung und
Belehrung und, was wohl noch wichtiger ist, geschäft-

lichen Nutzen gebracht; daher wird sie im alten Kurs weiter

fahren und hofft, zu den bisherigen Freunden noch eine große

Anzahl neuer zu gewinnen.
Wer heutzutage seinen Beruf mit Erfolg betreiben will,

muß unbedingt an den gewerblichen Fragen Interesse nehmen,
die technischen Neuerungen genau verfolgen und auch im Ge-
biete des Verkaufs und Kaufs auf dem Laufenden sein.

Dazu ist eben die „Jllustr, schweiz. Handwerkerzeitung" ge-
schaffen und soweit ausgebildet worden, daß sie diesen drei-
fachen Zweck aufs Beste erfüllt für Denjenigen, der sie

gründlich ftudirt. — Indem wir um freundliche Aufnahme
unsers Blattes bitten, entbieten wir jedem streb- und reg-
samen „Mann im Schurzfell" unsern herzlichen Gruß.

St. Gallen, Anfang April 1832,

Redaktion und Verleger.

Eine neue Schornsteinkonstruktion mit intensiverer
àà ^«Zugkraft, t

Die allgemeine Meinung, die Zugkraft durch das all-
mälige Verengen des Schornsteins nach oben hin zu be-

fördern, hat sich nach mehrfachen, in kleinerem Maßstabe
veranstalteten entgegengesetzten Versuchen als irrig erwiesen.

Der Entdecker dieser neuen Theorie hat, wie das „Bautech-
nische Centralblatt" berichtet, seine Versuche in folgender
Weise ausgeführt:

Ueber einem gemeinsamen Rauchfang-Schornsteinschoß
wurden zwei, im Durchschnitt ganz genau gleich große qua-
dratische Schornsteine aufgesetzt, von denen der eine nach oben

zu sich allmälig im gleichen Verhältnisse erweiterte, als der

andere genau an diesem aufsteigende sich verjüngte. Der
Schornsteinschoß wurde so eingerichtet, daß er den Feuerherd
kreisrund überdeckte und so für beide Schornsteine die genau
gleiche Eintrittsmöglichkeit für Wärme und Rauch hergestellt

war. Ferner wurde die Möglichkeit geschaffen, die äußere

Luft von der runden Feuerstelle mehr oder weniger, bezw,

ganz abzusperren. Die Feuerung wurde darauf eingerichtet,

nicht nur Wärme, sondern auch Rauch in ziemlicher Menge

zu Produziren, um den Effekt des Zuges durch das Auge

möglichst kenntlich zu machen.

Die Versuche ergaben nun folgenden Erfolg: Bei offenem,
über die ganze Peripherie des Feuerherdes gleichmäßig ver-

theiltem Luftzutritt trat die Differenz der Zugkraft beider

Schornsteine wenig scharf ins Auge, wenn auch eine vor-
herrschende Kraft des nach oben sich erweiternden Schorn-
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